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Einführung

Betrachtet man die Entwicklung der letzten drei Dekaden, so haben neuro-
psychologische Begutachtungen im deutschsprachigen Raum einen erheb-
lichen Bedeutungszuwachs erlangt. Insbesondere im Bereich der sozialen 
Sicherung, also dort, wo es um die Behebung, Minimierung oder den Aus-
gleich erlittener Gesundheitsschädigungen geht, gehören neuropsychologi-
sche Begutachtungen inzwischen zum unverzichtbaren Standard. Dies ins-
besondere, wenn Folgen einer Funktionsstörung des Gehirns einschließlich 
des Kleinhirns aufgrund von Verletzungen oder Erkrankungen bereits nach-
gewiesen sind, oder wenn der Verdacht auf solche besteht. Darüber hinaus 
spielen neuropsychologische Begutachtungen auch dann eine Rolle, wenn im 
Rahmen psychischer Erkrankungen (außerhalb des Kapitels F0 der ICD-10, 
World Health Organization/Bundesinstitut für Arzneimittel und Medizinpro-
dukte, 2019, oder außerhalb der Kapitel 6A und 6D der ICD-11, WHO/BfArM, 
2022) vor allem kognitive Leistungsbeeinträchtigungen beklagt werden. Dazu 
wird die maßgeblich in der Neuropsychologie entwickelte Methodik der Leis-
tungs- und Beschwerdenvalidierung mittlerweile auch in anderen Rechtsge-
bieten und bei anderen, nicht im engeren Sinne neuropsychologischen Fra-
gestellungen angewandt.

Der Gutachtenfall

Um die mitunter sehr theoretischen Ausführungen zu illustrieren, haben wir 
die folgende Fallkonstellation ausgewählt. Der Fall wird sich durch die ver-
schiedenen Kapitel, die weitgehend dem üblichen Ablauf einer Begutachtung 
entsprechen, hindurchziehen. Die Geschichte ist erfunden, lehnt sich jedoch 
an die Erfahrungen der Autoren an. Ähnlichkeiten mit realen Beispielen sind 
insofern erwünscht.

Frau Y. verunfallte am 26.10.2020 auf dem Weg zur Arbeit mit ihrem 
Fahrrad. Durch eine sich plötzlich öffnende Autotür, der sie nicht auswei-
chen konnte, wurde sie durch die Luft geschleudert und kam mit der Stirn 
auf den Asphalt auf. Frau Y. trug keinen Helm. Initial war sie bewusstlos, 
wie lange, lässt sich nicht eruieren. Die (gesetzlich Unfall-)Versicherte 
wurde „luftgebunden in Notarztbegleitung“ (so im Aufnahmebericht 
der unfallchirurgischen Notaufnahme) in das nahegelegene Kranken-
haus gebracht, wo ein Kopf-CT einen unauffälligen Befund ergab. Frau Y. 
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wurde nach sieben Tagen aus dem Krankenhaus entlassen. Sie versuchte, 
sofort wieder in ihren alten Beruf als Gymnasiallehrerin für Mathema-
tik und Biologie einzusteigen. Es zeigten sich aber deutliche Defizite in 
Bezug auf die Aufmerksamkeit und Konzentration sowie die Belastbar-
keit im Schulalltag. Insbesondere hatte Frau Y. Gedächtnisstörungen zu 
beklagen, die ihr als Wortfindungsstörungen im Unterricht, aber auch 
bei der Vorbereitung von Unterrichtseinheiten in Form von fehlendem 
Fachwissen auffielen. Nachdem sie drei Wochen in ihrem Beruf gearbei-
tet hatte, ließ sie sich wegen der aufgezeigten Probleme krankschreiben. 
Ein in diesem Zusammenhang veranlasstes Schädel-MRT zeigte bilate-
rale frontale Blutungen auf. Seitdem ist sie krankgeschrieben.
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1	 Grundlagen der Neuropsychologischen 
Begutachtung

1.1	 Wer kommt als neuropsychologische*r 
Gutachter*in in Betracht?

Eine Orientierung, wer zur Erstellung von Gutachten verpflichtet ist, ergibt 
sich aus § 407 ZPO:

(1) Der zum Sachverständigen Ernannte hat der Ernennung Folge zu leisten, wenn 
er zur Erstattung von Gutachten der erforderten Art öffentlich bestellt ist oder wenn 
er die Wissenschaft, die Kunst oder das Gewerbe, deren Kenntnis Voraussetzung 
der Begutachtung ist, öffentlich zum Erwerb ausübt oder wenn er zur Ausübung 
derselben öffentlich bestellt oder ermächtigt ist.

(2) Zur Erstattung des Gutachtens ist auch derjenige verpflichtet, der sich hierzu 
vor Gericht bereit erklärt hat.

Grundsätzlich ist es der/dem Auftraggeber*in – auch in außergerichtlichen 
Zusammenhängen – freigestellt, welche sachverständige Person sie/er be-
nennt. Allerdings sollte das Gebot der besonderen Sachkunde beachtet wer-
den: Hierzu zählt zum einen die vertiefte Kenntnis des Fachgebietes (hier: 
Neuropsychologie) und zwar auf dem jeweils aktuellen Stand, zum anderen 
darf erwartet werden, dass Gutachter*innen über Kenntnisse der rechtlichen 
Rahmenbedingungen und der formalen Anforderungen an Gutachten verfü-
gen. Das erforderliche Fachwissen gilt i. d. R. durch ein einschlägiges Studium 
nachgewiesen. Da es ein Studium der Neuropsychologie nicht gibt, sind ent-
sprechende Weiterbildungsnachweise (die Approbation in Verbindung mit 
der durch eine PTK verliehene Zusatzbezeichnung Klinische Neuropsycho-
logie stellen dabei den wichtigsten Nachweis dar) nützlich und wichtig. Meh-
rere Verbände oder auch Körperschaften des öffentlichen Rechts (z. B. Lan-
desverbände der gewerblichen Berufsgenossenschaften oder auch einzelne 
Gesetzliche Unfallversicherungen selbst) führen Sachverständigenlisten, in 
denen Personen mit entsprechender Qualifikation verzeichnet sind. Appro-
bierte Psychotherapeut*innen können bei einigen Landespsychotherapeuten-
kammern in Deutschland den Zusatztitel „Forensische*r Sachverständige*r 
für Neuropsychologie“ erwerben (so z. B. in Bayern, Niedersachsen und Ber-
lin). Entsprechende Listen finden sich auf den Websites der Kammern. Öf-
fentlich bestellte und beeidigte Sachverständige werden in Verzeichnissen 
der Aufsichtsbehörden geführt.

Von der sach
verständigen 
Person muss  
die besondere  
Sachkunde  
auf dem  
entsprechenden 
Fachgebiet 
nachgewiesen 
werden können  
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An dieser Stelle sei auf eine aus der Zeit gefallene Kuriosität hingewiesen, die 
das SGG in § 109 mit sich bringt. Dort heißt es: „Auf Antrag des Versicher-
ten, des behinderten Menschen, des Versorgungsberechtigten oder Hinter-
bliebenen muß ein bestimmter Arzt gutachtlich gehört werden.“ Auch heute 
noch kommt es immer wieder vor, dass sich Gerichte an den Wortlaut dieser 
Vorschrift halten und nur approbierte Ärzt*innen als Gutachter*innen bestel-
len. Diese Rechtsauffassung ist u. E. problematisch, weil mit dem PsychThG 
1998 die Psychologischen Psychotherapeut*innen und die Kinder- und Ju-
gendlichen-Psychotherapeut*innen über eine Approbation (= staatliche Er-
laubnis zur Ausübung von Heilkunde) verfügen und auch sozialrechtlich den 
Ärzt*innen gleichgestellt wurden (siehe hierzu auch Knickrehm et al., 2021). 
Dass diese Gleichstellung dem Willen des Gesetzgebers entspricht, wird durch 
die nun aktuelle Rechtssituation (Psychotherapeutengesetz vom 15. Novem-
ber 2019, PsychThG) bekräftigt.

Nach Steiner (2010) erfüllt die/der „ideale Sachverständige“ folgende Be-
dingungen:

[Sie/er] ist auf dem im jeweiligen Fall entscheidungserheblichen Spezialgebiet 
hochkompetent, ist beruflich trainiert, ist unabhängig und loyal im Umgang mit 
den zu Begutachtenden, ist in der Lage, sein Untersuchungsergebnis im Gutach-
ten leicht nachvollziehbar zu dokumentieren, kann gutachtliche Beurteilungen ein-
leuchtend und überzeugend begründen, ist noch dazu schnell bei der Erledigung 
von Gutachtenaufträgen und zumindest so preiswert und so erfahren im Erstellen 
seines Entschädigungsantrags, dass nicht jedes Gutachten in einen nachgelager-
ten Streit um die Sachverständigenentschädigung mündet. (S. 247)

Wenngleich diese Voraussetzungen in ihrer Gesamtheit kaum jemand erfül-
len kann, sind sie als Ideal anstrebenswert.

1.2	 Wie kommt die/der neuropsychologische 
Sachverständige zu Aufträgen?

Häufig werden Neuropsycholog*innen im Rahmen ihrer angestellten Tätig-
keit beauftragt, sogenannte Zusatzgutachten (meist für ärztliche „Haupt“-
Gutachter*innen) zu erstellen. Möchte man sich darüber hinaus als eigen-
ständig arbeitende*r und dafür qualifizierte*r Sachverständige*r etablieren, 
empfehlen sich u. a. folgende Maßnahmen:
•	 Anschreiben der potenziellen Auftraggeber*innen: Mit einem möglichst kur-

zen Serienbrief werden Gerichte, Behörden, Anwaltskanzleien etc. (dem 
muss eine möglichst präzise Recherche der entsprechenden Anschriften 
vorausgehen) über das Leistungsangebot und die Qualifikationen der/des 
Sachverständigen informiert.
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•	 Vernetzung und Advocacy: In der näheren Umgebung der/des Sachverständi-
gen werden potenzielle Auftraggeber*innen oder Zuweiser*innen im Rah-
men der ohnehin schon bestehenden (klinisch-therapeutischen) Zusam-
menarbeit über das Angebot der Gutachtenerstellung informiert. Zudem 
bieten sich Vorträge bei entsprechenden Verbänden/Gruppierungen (z. B. 
Kreisärzteverband, Rechtsanwaltsvereine) an.

Die beste „Werbung“ für Sachverständige dürfte die Erstellung qualita-
tiv hochwertiger Gutachten sein, die von Auftraggeber*innen wie von Pro-
band*innen verstanden und akzeptiert werden, weil sie eine nachvollzieh-
bare und fundierte Grundlage für Entscheidungen darstellen.

1.3	 Auftraggeber*innen und Rechtsbegriffe

Potenzielle Auftraggeber*innen für Begutachtungen sind zum einen gesetz-
liche und private Versicherungen sowie die Institutionen der allgemeinen 
und der Sonderversorgung. Im Einzelfall kommen auf dieser Ebene der Ver-
waltungen auch Behörden, wie zum Beispiel amtsärztliche Dienste von Poli-
zei oder Bundespolizei, Gesundheitsämter etc. in Betracht. Letztlich können 
auch betroffene Personen selbst Gutachten in Auftrag geben (Privatgutach-
ten). Dies ist z. B. bei Fragestellungen zur Fahreignung regelmäßig der Fall, 
wobei Verkehrsteilnehmer*innen auf Veranlassung der Führerscheinstellen 
Gutachten in Auftrag geben und auch bezahlen (müssen).

Werden die auf solchen Gutachten beruhenden Entscheidungen der Verwal-
tungen angezweifelt, so steht der Gerichtsweg zur weiteren Klärung offen. 
In solchen Fällen, zu denen auch Fragestellungen der Strafgerichtsbarkeit 
zählen, können auch die Gerichte selbst als Auftraggeber von Begutachtun-
gen auftreten.

In Tabelle 1 sind die wichtigsten potenziellen Auftraggeber, Rechts- und Sach-
gebiete sowie die gesetzlichen Grundlagen und die zuständigen Gerichte zu-
sammengefasst. Die Angaben beziehen sich auf Deutschland. An dieser Stelle 
sei auf die DGPsB hingewiesen, die aktuelle Informationen zu Urteilen, Leit-
linien etc. bekannt gibt (https://www.dgpsb.eu/).

1.4	 Allgemeine Begutachtungsgrundsätze

Gutachtenaufträge werden i. d. R. an eine bestimmte Person vergeben. Diese 
hat den Auftrag auch persönlich zu erfüllen. D. h. nur Hilfsdienste von unter-
geordneter Bedeutung dürfen delegiert werden (z. B. Schreibarbeiten, Füh-
ren von Korrespondenz, Postversand des fertiggestellten Gutachtens etc.). 

Potenzielle  
Auftraggeber*​
innen können  
direkt durch die/
den Gutachter*in 
über die  
Möglichkeit  
von Gutachten
übernahmen  
informiert  
werden

Persönliche  
Leistungs
erbringung:  
Die mit einem 
Gutachten  
beauftragte  
Person muss die 
fachlichen  
Leistungen 
selbst  
(„ad personam“) 
erbringen  

https://www.dgpsb.eu/
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